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daher veranlaßt, die Wunde und das Geschwür täglich
zwei Mal mit lauem Wasser zu reinigen »nd nachher

mit Terpentin-Auflösung auszuspritzen, später mit einer

Abkochung von Eichenrinde und Wohlvcrleiblumen und

endlich mit Alaun und Mprrhenlinktur zu behandeln.

Nach der Reinigung und Ausspritzung legte ich in das

Geschwür jedesmal mit Digestivsalbe bestrichcne Charpie,
so wurde der Eiter besser, in geringerer Menge abge-

sondert und die Wunde verengerte sich. Die Brust- und

Bauchgeschwulst bestrick) ich jetzt mit Altheesalbe und nachher

mit dem flüchtigen Liniment, worauf auch sie bald ver-
schwand. Das Pferd wurde täglich bei günstiger Wit-
terung etwas bewegt und gegenwärtig ist es so her-

gestellt, daß wahrscheinlich wenig oder gar kein

Nachtheil für dasselbe zurückbleibt.

VU.

Krankheit bei einer Kuh, bei welcher in verschie-

denen Organen Hydatiden vorkamen.

u. Bai,
Thicrarzt in Trüliikon, Kt. Zürich.

Eine 12 Jahre alte Kuh, die schon ein Viertel-

jähr vorher an Verstopfung ärztlich behandelt worden,
erkrankte abermals und nach ck Wockcn langer Bc-



Zl

Handlung durch einen andern Tbierarzt, wurde ich zu

dem Patienten gerufen. Der Eigenthümer erzählte:

Seit etwa 8 Tagen hatte die Kuh schlechten Appetit,

der Hinterleib war häufig aufgetrieben und der abge-

setzte Mist immer trecken. Ich selbst beobachtete an dem

Thier sehr wenig Appetit, die Maulschleimhaut war

blaß, in's Gelbliche spielend, das Magen- und Darm-
gcräusch sehr vermindert, der Mist wurde selten und

trocken entleert, es stellten sich häufig Aufblähungen

ein, der Kreislauf war verlangsamt, der Puls schwach,

der Hcrzschlag pochend und das Herzgcräusch eigenthümlich

rasselnd. Das Thier hustete bisweilen und das Lun-
gengeräusch erschien »ermindert.

Ich hielt das Leiden für chronische Unverdaulich-
keit, gab dieser Ansicht entsprechende Mittel und ließ

aufVerlangen dcs Eigcnthümers, jedoch gegen meiuenWil-
lcn Blut weg Da aber das Nebel eher zu als abnahm,
so wurde die Kuh geschlachtet und die Sektion erwies

Folgendes:
Die sehr vergrößerte und entartete Leber wog

70 Pfund und war durch und durch mit Hpda-
tiden angefüllt, die Gallenblase war ebenfalls sehr ver-
größert und enthielt Hydatiden; auch in der Lunge
befanden sich einige solche Gebilde und das Gleiche fand
in der rechten Herzkammer statt, sowie in den größern Stäm-
men der Hohlvenen. Die übrigen Organe waren ganz
gesund, das Blut hingegen sehr wässerig.

Bei der Sektion bemerkte der Eigenthümer, es
seien häufig mit dem Miste sosche Wasserblasen abgegangen.
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